ofzukima, 


ſadzanie. 0 0 . 


e katuie, 0 

m emen Den 28. Novemb. Anno 1719. 
1 celebriret wurde ⸗ 

ozdobe, Wolte 


* Megderſels Verbundenen 


Etwas Rechtſchaffnes wuͤnſchen 


Verpflichteſter Diener 
Hohann Geriedrich VBachſttohm / 
Probig N Extr. 


zoſtaig 


0 225 eee Seb Der 
1 D O R N 
Garuck bey 30 Nicolai E. E Hochw. Raths und Gymnafii Buchdr 


0 . 


Eh ſoll den frohen Bag mit einem Wunſch Doch! 
„ beehren / . Bi 
„da Euer Gertz und Seel in lauter Freu⸗ Recht 
ein en ene da 
Da nur der Fnmuüths⸗Schall ſich bey euch Act 
mW a . MT 
Da Flor und Bo der — aus dem Wege gehn. Und i 
Jedoch was ſoll ich wohl zu eurer Freude bringen? Sp 
Das Donn und Lieblichkeit endalzundftärdk und mehr; Biel 
Ich mag der Sinnen⸗Lauff bald hier bald dorthin zwingen / — Wi 
So ſeh ich nirgends was / das recht vollkommen war. Die 
Es zaͤhlt die blinde Welt zwar hundert tauſend Sachen / Mi 
Die ſie mit groſſem Ernſt verlangt / begehrt und ſucht / Die 
Und meynt die koͤnnen fie noch hier GOtt gleiche machen / 0 
Drum ſtreckt fie ihre Hand zu der verbotnen Frucht: Undt 
Da zeigt der Satan ihr der Erden Pracht und Reiche bt 
Traͤgt Scepter / Kron und Macht auff goͤldnen Kuͤſſen fuͤr / zu 


— 


Erdencket tauſend Liſt / womit er ſie beſchleiche / 
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Und reitzet kraͤfftiglich der Seelen Luſt⸗Begier. Und o 
Der weiſe Salomo trug auch auff feinem Scheitel / So 
Das / was auff unſerm Rund nur Majeftäten ziert / Drum 
Doch endlich ſagt er frey; Es iſt doch alles eitel / Naß 


Weil es den Unbeſtand beſtaͤndig mit ſich fuͤhrt. Nate 
Hoͤr groſſes Geld und Gut! laß dich doch ja nicht ſehen / „Er, 
Es iſt zwar alle Welt bey deinem Anblick froh / Wohl 
Doch du kanſt gar ſehr ſchwer zur engen Thuͤr eingehen / 
Spricht der die Welsheit iſt und mehr als Salono Wo C 
Wo will mein Wuͤnſchen hin / ich kan noch gar nichts finden Un 
Geſundheit / Freundſchafft kan auch nicht beſtaͤndig ſeyn; 8 
Denn wenn das obige muß / wie geſagt / verſchwinden / | We 
So ſchleuſt die Eitelkeit auch wohl noch dieſes ein. Muß 


zunſch Doch merck ich endlich wohl / was man von mir begehret / 
V.ielleicht was insgemein die Welt zum Wuͤnſchẽ braucht: 
Freu⸗ Recht groſſe Froͤhlichkeit / da man die Sayten hoͤret . 

Da man fuͤr Freuden huͤpfft / und ſpringet / daß es raucht. 
euch Allein da Waulus nur nach Chriſti Treutze ſtoͤhnet / 
ö Wo ihm die Bangigkeit den Todten⸗Schweiß austrieb; 
gehn. Und wo er ſich in Durft nach unſerm Heile ſehnet / x 

Spihatkein wahrer Ehriſt das tolle Weſen lieb. 
ehe; Wiel und was ſoll ich noch zu meinem Wunſch erwaͤhlen? 
gen / Weil Herrlichkeit / und Geld / und Luſt ſo kahl beſtehn ; 
ir. Woll ich das uͤbrige gleich nach der Laͤng erzehleny 
v Wird Salomonis Spruch doch uͤber alles gehn. 
yt / Die Vottes furcht allein behaͤlt den Preiß und Ehre / 
en / Ahr ungemeiner Glantz ſcheint in die Ewigkeit: 
: Und trotz ſey dem ! der ihr den ſchoͤnen Ruhm verwehre / 
Ihr Ruhm der iſt / und bleibt die Unvergaͤnglichkeit. 
fur / Sie fuͤrchtet ſich zwar ſehr / doch darff fie gar nicht zagen 
Denn ihre Furcht iſt G Ott / der auch die Liebe iſt; 
Und ob fie gleich Hier muß des HErren Creutze tragen / 
So kommt doch auc die Zeit / da fie ihr Heiland kuͤßt. 
Drum wuͤnſch ich nur allein bey Eurer Hochzeit⸗Freude / 
Die / wo ihrs nur recht merckt / zum Bilde dienen kan / 
Baß euch der Bräutigam in ſeine Unſchuld kleide / 
/ Erzieb die keuſche Seel mit goͤldnen Stuͤcken an. 

Wohl dem! der in dem Geiſt zur Himmels⸗Hochzeit gehet / 
Die ſelbſt der groſſe V Ott dem Lamme ausgericht / 
Wo Er als liebſte Braut in hoher Freude ſtehet / 
den Und ſeine Bruſt nichts fuͤhlt als E Ottes Krafft u Licht. 
n; Doch Klugheit iſt hier noth / man muß gar embſig wachen / 

Wenn andrer Hertzund Sinn nach Eitelkeiten tracht: 

Muß man die Lampe ſtets recht hell und brennend machen / 
och Vielleicht komt bald der Erz! Es ſt ſchon Mitternacht! 


Wer 
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Wer weiß ob nicht die Nacht in dieſem Mugenblicke / 
Da jeder man erſt will recht voll des Eiteln ſeyn / 15 
Der Welt ein Ende macht. Dennſie gleicht einem Stiel] 
Und ſchlieſſet alle Welt in ihre Netze ein. Be 
Huch deucht ich höre ſchon den hellen Ruff erſchallen / = 
Da der poſaunen Klang des HErren Mukunfft zeige 
Da aller Erden Pracht und Preude muß hinfallen 1 
Da ſich des Himmels⸗Krafft zum Untergange beugt. . 
Doch wer kehrt bey der Luſt ſich an ſolch klaͤglich Schreven / 
Spricht gleich der Heiland ſelbſt: Ss wird alſo Pe | 
Wie zu des Rodaͤ Zeit / man freyt und ließ ſich frehen 
Man aß und tranck vergnuͤgt / der r N 
Vomorra ebenfalls hielt dieſe ſchnoͤde Weiſe / | 1 
Und kehrte ſich durchauß an keine Marnung nicht; 
Ebd endlich wurde ſie des Schwefel⸗Feuers Speiſe 
VDrum halte jeder feſt: Was unſer Heiland ſpricht 
Und trachte daß mein Wunſch kan recht an ihm bekleiben / 
Der Glaube iſt das Band / das Siegel iſt der Geiſte. - 
Wer diß von Hertzen ſucht / und mit Gewalt will treiben 7 8 
Dem hilfft G Ott / daß er ſich bald von der Thorheit reißt. & 
Drum wüuͤnſch ich / daß Ihr Euch 3 möge mit GOtt ver⸗ 
inden / Br 


Und ſuchen / daß Ihr diß vor allen andern kriegt; | 5 
Vo muß für dieſem Munſch die Zeitlichkeit verſchwinden / N 
Said) weiß daß er auch die Ewigkeit beſiegt. 55 


